i 
x 


eine 


i 


M 6011. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage re MED 7 
Morgen un gar Montage Abend — htm werden in — M 8 N here * 85 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 3 ER nt, 9 


ſtalten angenommen. 


Poſt⸗ 


Sonnabend, 9. April. (Abend- Ausgabe.) 
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Amtliche Nachrichten. 

Dem Navigations ⸗Schuldirector Oehme iſt, unter Ver⸗ 
ſetzung nach Altona, die Provinz n dem Navi⸗ 
6 Schreiber, unter Verſetzung nach Leer, 
le Provinz Hannover als Dienſtbezirk überwieſen. Der Navis 
gattons⸗Lehrer⸗Aſpirant Pfeiffer in Grabow a. O. iſt zum Na⸗ 
ee in Flensburg und der Navigationslehrer⸗Aſpirant 
Kuhn in Danzig zum Navigations⸗Lebrer in Apenrade ernannt. 


— —T— —:— —— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
> gen 8. April. Der gemeinſchaftliche Landtag der 
Herzogthümer genehmigte einſtimmig die Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes, welche die Union der Herzogthümer von der Bildung 
von Kreisverbänden, ſowie von der Stiftung eines Provin- 
zialfonds aus dem Ertrage der Domänen und der Duotifi- 
rung und Contingentirung der Steuern abhängig machen. 
Der Landtag wurde darauf vertagt. 
Stuttgart, 8. April. Gegenüber der tendenziös ver⸗ 
breiteten Nachricht, daß die württembergiſche Staatsſchuld 
ſeit 1866 durch außerordentliche Militärbedürfniſſe von 84% 


auf 156% Mill. & geſtiegen ſei, erklärt der „Staatsanzei⸗ 


ger“: Von dem Zuwachs der Schuld entfallen nur 3,100,000 
FE. auf die außerordentlichen Militärbedürfniſſe, die übrigen 
78,723,000 „ dagegen auf Eiſenbahnbauten; von der jetzi⸗ 
gen württembergiſchen Staats ſchulb (154,600,000 ) find 
122,100,000 für Eiſenbabnbauten verwandt. 


38. Sitzung des Reichstages am 8. April. 

Der Jurisdictionsvertrag mit Heſſen wird in 3. 
Leſung mit der Reſolution genehmigt: „Daß durch denſelben 
erpflichtung oder Berechtigung oberheſſiſcher Behörden, 
Angehörige des Norddeutſchen Bundes, welche nicht dem 
beſſiſchen Staatsverbande angehören, nach Südheſſen auszu⸗ 
liefern, nicht begründet werden ſoll, und den Bundeskanzler 
zu erſuchen: eine entſprechende Deklaration beim Austauſch 
der Ratifikation vertragsmäßig feſtzuſtellen“. Die heſſiſche 
Regierung hat ihre Zuſtimmung zu derſelben ebenſo erklärt, 
wie früher der Bundeskanzler. — Das Geſetz wegen Beſei⸗ 
tigung der Doppelbeftenerung wird nach kurzer Debatte 
in 2. Leſung unverändert angenommen. 


Strafgeſetz. § 338: „Ein Beamter, welcher vorſätz⸗ 


lich, ohne hierzu berechtigt zu ſein, eine Verhaftung oder 
fige Ergreifung und Feſtnahme oder Zwangsgeſtellung 
‚oder vornehmen läßt oder die Dauer einer Frei⸗ 


beitsentziehung verlängert, wird nach Vorſchrift des § 234 


(vorſätzliche Freiheitsberaubung eines Menſchen) jevoch min⸗ 


deſtens mit Gefängni 3 Monaten beſtraft.“ Lasker 
. Tun; I ie See durch Fahrläſſigkeit herbei 
9 
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importiren. In 


t h 

eff o tritt Gefäugnißſtrafe oder Feſtungshaft bis zu 
455 5 Geldſtrafe bis zu 300 Thlrn. ein.“ v. Blans 
denburg: Dieſer Antrag will engliſche Verhältniſſe bei uns 
England herrſcht ein ſo geſetzlicher Sinn, 
daß bei einer Chartiſtenbewegung alle Welt vom Herzog von 
Wellington bis zum Nachtwächter herunter ſich als Konſtabler 
einſchwören ließ, während bei uns, namentlich in Berlin die 
Neigung vorwiegt, den Exekutivbeamten entgegenzutreten, ia 
man freut ſich, wenn ein Verbrecher davon kommt. Die 


vorgeſchlagene Beſtimmung würde es dem Beamten noch 


ſchwerer machen, als es ihm jetzt ſchon iſt, dem Wohle der 
Geſammtheit zu dienen. Lasker: Die Herren ſollten doch 


f * Exkurſe auf engliſches Recht vermeiden; wollen wir var⸗ 
au 


näher eingehen, ſo würden wir Tage dazu brauchen, 
und das Ergebniß wäre gewiß nicht zum Vortheile der Her ⸗ 
ren von der Rechten. Was wir wollen, if, daß der Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt nicht ſtraflos ausgehen fol. Die 


Staatsgewalt iſt eine ſo bedeutende, jeder Beamter 
at 26 in A feiner. Hand, ſo tief in bie 
hätigkeit des Privatmauns einzugreifen, daß es 


keiner Rechtfertigung bedarf, wenn wir einen Schutz dagegen 
gewähren wollen, daß dieſer Eingriff nicht widerrechtlich, nicht 
auf leichtfertige, fahrläſſige Weiſe geſchieht. Jedes Vergehen 


gegen die Staatsgewalt wird ſo ſchwer geahndet, ſehen wir 


die Verſchuldungen der Beamten nicht mit milverem Auge an! 


Graf Kleiſt: Fahrläſſigteit und Irrthum ſind in dieſem Falle 


beantragt wurde. 


untrennbar. Man wird doch aber nicht jeden Irrthum eines 
eee als Amts mißbrauch beftrafen wollen. v. Hoverbeck: 
Nicht jeder Irrtbum involvirt eine Fahrläſſigkeit. Was aber 
die Berliner Bevöllerung betrifft, jo muß man da ſehr ſtreng 
unterſcheiden. Bei einem moraliſch verwerflichen Vergehen 
wird Niemand dem Execkutivbeamten entgegentreten. Erfolgt 
die Verhaftung aber in frivoler Weiſe, aus irgend einem aus 
der Luft gegriffenen Grunde, ſo darf man ſich gar nicht wun⸗ 
dern, daß das Gerechtigkeitsgefühl des Publikums ſich dagegen 
empört und das auch wohl thätlich zu erkennen giebt. Bun⸗ 
des- Comm. Leonhardt: Die Strafbeſtimmungen gegen 
Beamte find ohnehin ſchon fo ſtrenge, daß von einigen Mit⸗ 
gliedern der Bundes commiſſion eine Herabſetzung derſelben 
Dieſe Strafbeſtimmungen noch zu erweitern, 
iſt ein praktiſches Bedürfniß nicht vorhanden. v. Brau⸗ 


citſch (Genthin): Die Strafbeſtimmungen dieſes Entwurfes 


weiter durchgeführt. 


0 durchweg milder, als die bisherigen Strafen. Sie (auf 
der Linken) haben dieſe Milderung noch in ſeder Beziehung 
Nur in Bezug auf die Vergeben von 


Beamten wollen ſie die entgegengeſetzte Praxis verfolgen; nur 


der Beamte ſoll ſtrenger beſtraft werden als bisher. 


Rauben 
Sie nicht dem Beamten die Freudigkeit in der Ausübung 


barbariſcher Strenge beſtrafen. Jeder Verhaftete muß ja 


8 1. Berufes, wenn Sie ihn für jeden kleinen Irrthum mit 
0 


den nächſten 24 Stunden nach erfolgter Verhaftung vor 
den Richter geführt werden, jeder Irrthum klärt ſich alſo ſo⸗ 


- fort auf. Iſt denn die Gefahr, um die es ſich hier handelt, 


a 


N 


o groß? Es fann la nichts weiter vorkommen, als daß Einer 
ein paar Stunden irrthümlich im Gefängniſſe ſitzt, und darüber 
N es ſich doch wahrhaftig nicht ſo viel Aufhebens zu machen. 
(Bravo rechts.) Darauf wird mit ſchwacher Majorität die De⸗ 
batte geſchloſſen und das Amendement Lasker abgelehnt. 


* 


ausreichend; v. Hennig beantragt „2“ 


— Zu 8 339 (Ein Beamter, welcher in einer Unterſuchung 
Zwangsmittel anwendet oder anwenden läßt, um Geſtändniſſe 
oder Ausſagen zu erpreſſen, wird mit Zuchthaus bis zu 5 
Jahren beſtraft) beantragt Lasker den Zuſatz: „Sind mil⸗ 
dernde Umſtände vorhanden, ſo iſt auf Gefängniß nicht unter 
3 Monaten zu erkennen“. Er tritt zuerſt der Behauptung 
entgegen, als ob ſeine Partei in irgend einem Falle eine Ver⸗ 
ſchärfung des Strafmaßes erſtrebt habe, die Definition eines 
beſtimmten Vergehens ſei keine Verſchärfung des Strafmaßes. 
Wenn man fofort nach Aufftellung folder Behauptungen den 
Schluß der Debatte annehme, ſo ſei das zwar ein gutes 
Wahlmanöver, aber der Sache werde durch ein ſolches Ver⸗ 
fahren wenig genützt. v. Brauchitſch (Genthin): Der Abg. 
Lasker darf ſich doch am allerwenigſten darüber beklagen, 
daß ihm durch den Schluß der Debatte das Wort 
entzogen wird. Kein Redner erfreut uns ſo oft, als 
gerade er, mit ſo langen und wiederholten Reden. 
Wenn er es leugnet, daß er eine Strapverſchär⸗ 
fung beantragt habe, jo iſt das wohl nur pro forma geſche⸗ 
hen; es iſt eine Verſchärfung in der Auffaſſung von der 
Handlung eines Beamten, die in ſeinem Antrage lag, und in 
der Sache kommt das vollkommen auf Verſchärfung der Strafe 
hinaus. — Lasker: Auch nach der Idee des Entwurfs ſoll 
der Amtamißbrauch gleichgeſtellt werden der widerrechtlichen 
Anwendung von Gewalt überhaupt. Dieſen Gedanken haben 
wir näher hervorgehoben, und die Gründe dafür habe ich 
vorhin entwickelt. Sie aber wollen das Vergehen nicht be⸗ 
ſtrafen, weil ein Beamter es iſt, der beſtraft werden ſoll, weil 
Ihre theure Bureaukratie damit in Gefahr kommt, weil Sie 
ohne Willkür und ohne Gefegwidrigkeiten nicht regieren lön⸗ 
nen, weil ein freies Bürgerthum in Ihr Syſtem nicht hinein⸗ 
paßt. Das wagen Sie dem deutſchen Volke zu bieten! Was 
ſchadet es denn, ſagt Hr. v. Brauchitſch, wenn ein Bürger, 
auch unſchuldig, ein paar Stunden im Gefängniſſe ſitzt; aber 
wenn einen Beamten, und zwar einen ſchuldigen Beamten 
das Gleiche treffen, ja wenn er auch nur einen Thaler Strafe 
zahlen ſoll, dann geht der Staat zu Grunde! Bureaukratie 
oben und Bureaukratie unten, das iſt Ihr Ideal, 
damit retten Sie den Staat. (Ruf rechts: Das iſt lächerlich!) 
Auch uns ſcheint Vieles lächerlich, was Sie ſagen, ohne daß 
wir Ihnen das zurufen, unſere geſellſchaftlichen Manieren 
find nicht der Art, daß fie uns das erlaubten. Wir fördern 
die Freiheit am beſten dadurch, daß wir freie Bürger heran⸗ 
ziehen, darum müſſen wir den freien Bürger gegen den Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt ſchüten. Der Beamte ſoll für ſeine 
Schritte ſich in öffentlicher Verhandlung ebenſo verantworten 
müſſen wie jeder Andere. Sie ſcheuen die öffentliche Ver⸗ 
handlung, Sie wollen Alles in der Stille des Disciplinar⸗ 
weges abmachen, denn ſo haben Sie die beſte Gelegenheit, 
zu vertuſchen, was Ihnen unlieb iſt, Das wollen Sie, und 
das wollen wir. Und nun ſetzen Sie durch, was Sie mit 
Ihren Maloritäten durchſetzen zu können glauben. (Lebhafter 
Beifall links.) — v. Brauchitſch: Ich bin ein Feind der 
Bureaukratie und will den Schutz des freien Bürgers; eben ; 
ſo wie der Abg. Lasker; auch will ich durchaus keine heim⸗ 
liche Disziplinarunterfuchung, ſondern will, daß die Beſtra⸗ 
fung des Beamten, wenn ſie nöthig iſt, Jedermann bekannt 
wird. Das Amendement Las ler wird abgelehnt, § 339 
und dann der ganze 28. Abſchn. angenommen. 

Abſchnitt 29 (Uebertretungen). Nach § 358 kann ein 
Verurtheilter nach verbüßter Strafe der Landespolizeibebörde 
überwieſen werden, die dadurch die Befugniß erhält, die ver⸗ 
urtheilte Perſon entweder bis zu drei Jahren in ein Arbeits⸗ 
haus unterzubringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu ver⸗ 
wenden. Lasker und Dr. Meyer halten „6 Monate“ für 
ſtatt „3 Jahre“ zu 
ſetzen; letzteres wird angenommen. — Mit dem $ 366 iſt 
die 2. Berathung des Strafgeſetzbuches beendet. Die Faſſung 
einer 88, über welche die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt war, 
wird nachträglich feſtgeſtellt, die durch ſpätere Beſchlüſſe noth⸗ 
wendige Correctur anderer bis zur 3. Leſung verſchoben. 

Nach dem Einführungs⸗Geſetz tritt das Strafgeſetz 
mit dem 1. Januar 1871 in Kraft ($ 1); nicht aufgehoben 
werden dadurch die Beſtimmungen des Landesſtrafrechts 
über Verletzungen der Preßpolizei⸗, Poſt⸗, Steuer-, Zoll., 


Fiſcherei⸗, Jagd-, Forſt⸗ und Feldpolizei⸗Geſetze, über Miß ⸗ 


brauch des Vereins- und Verſammlungsrechts und über den 
Holz- (Forft-) Diebſtahl, endlich die Straſvorſchriften rück⸗ 
ſichtlich des Concurſes ($ 2). Zu dem § 3 („Wenn in Lan⸗ 
desgeſetzen auf ſtrafrechtliche Vorſchriften, welche durch das 
Strafgeſetzbuch für den Nordd. Bund außer Kraft geſetzt 


‘find, verwieſen wird, ſo treten die entſprechenden Vorſchriften 


des letztern an die Stelle der erſtern“) beantragt Lasker als 
2. Abſatz hinzuzufügen: „Aufgehoben werden ſedoch die Be⸗ 
ſtimmungen der Landesgeſetze, welche die in Theil II. Ab» 
ſchnitten I—5 des Strafgeſetzbuchs enthaltenen Verbrechen 
einem beſondern Gerichtshofe zuweiſen. Die Zuſtändigkeit 
zur Aburtheilung dieſer Verbrechen geht auf die ordent⸗ 
lichen Landesgerichte über und die Entſcheidung erfolgt in 
dem Verfahren, welches für die Aburtheilung von Ver⸗ 
brechen maßgebend iſt“. Lasker will nicht durch einfache 
Annahme des § 3 den preußiſchen Staatsgerichtshof 
beſtätigen. Miquel hält es für unzweifelhaft, daß dieſer 
mit dem preuß. Strafgeſetzbuch zu exiſtiren aufhöre. Bund. 
Comm. Leonhardt beſtreitet dieſe Folgerung. Der Antrag 
Lasker wird mit geringer Majorität angenommen, des⸗ 
gleichen in namentlicher Abſtimmung mit 82 gegen 80 St. 
der § mit dieſem Amendement. (Dagegen ſtimmen u. A. 
v. Sybel, v. Bernuth, Becker⸗Oldenburg, Planck.) — Art. 4 
beſtimmt, daß die Verbrechen des Hoch“ und Landesverraths 
mit dem Tode beſtraft werden, wenn ſie in einem Theile 
des Bundesgebietes, welchen der Bundesfeldherr 
in Kriegszuſtand erklärt hat, oder während eines gegen 
den Bund ausgebrochenen Krieges auf dem Kriegsſchauplatze 
begangen werden. Las ker beantragt die geſperrten Worte zu ſtrei⸗ 


chen. Der Antrag wird jedoch abgelehnt. — „85: In landesgeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über Materien, welche nicht Gegenſtand 


des Strafgeſetzbuches für den nordd. Bund find, darf nur 


Gefängniß bis zu zwei Jahren, Haft, Geldſtrafe, Einziehung 
einzelner Gegenftände und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
Auf ſicht angedroht werden.“ Nach dem Antrage Laskers 
werden die geſperrten Worte geſtrichen und an ihrer Stelle 
eingefhaltet: „und die Entziehung öffentlicher Aemter“. Im 
Uebrigen wird das Einführungsgeſetz zum Strafgeſetzbuche 
8 angenommen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag, 
21. April. 


% Berlin, 8. April. Die Königin Auguſta iſt heute 
Abend nach Weimar gereiſt und kehrt morgen wieder von 
dort zurück. — Es wird angenommen, daß das Zollparla⸗ 
ment vom 21. d. bis zum 15. Mai, und von da ab der 
Reichstag bis zum 15. Juni zu tagen haben wird. Die Aus⸗ 
fhüfe des Nord d. wie des Zoll- Bundesrathetz ſuchen 
in faſt täglichen Sitzungen das ihnen zugewieſene Material 
zu erledigen, und es ſind deshalb für die nächſten Tage meh⸗ 
rere Plenarſitzungen in Ausſicht genommen. Die Feſtungs⸗ 
rayon⸗Geſetzvorlage bildet auch bereits den Gegenſtand 
lebhafter und umfangreicher Debatten, ſedoch follen die Mei⸗ 
nungen noch gar weit auseinander ſtehen. Jedenfalls hält 
man jetzt noch immer die Abſicht feſt, den Entwurf, wenn 
irgend möglich, noch in dieſer Seſſton zu erledigen. Die Vor⸗ 
lage in Betreff einer Subvention der Gotthardbahn wird 
ſchon unmittelbar nach den Oſterferien an den Reichstag ge⸗ 
langen, nicht erſt nach dem Schluß des Zollparlaments. — 
Die ſtatiſtiſche Centralcommiſſion, zu der Mitglieder 
aus allen Verwaltungszweigen, ſowie Vertreter des Herren⸗ 
und Abgeordnetenhauſes gehören, tritt am 16. d. zu einer 
Sitzung zuſammen. Hauptzweck derſelben iſt die Feſtſtellung 
der Modalitäten für die 1. U Volkszählung, welche von der 
Zollvereins⸗Commiſſion in Vorſchlag gebracht worden ſind. 
Unter den Vorſchlägen der Zollvereins⸗Commiſſion wird in 
erſter Linie der in Erwägung gezogen werden, die Volks- 
zählung nicht mehr alle drei Jahre, ſondern nur alle fünf 
Jahre vorzunehmen. — Die Nachricht der „Krz.⸗Ztg.“, daß 
Dr. Braun zum Syndicus der Central⸗Boden⸗Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auserſehen ſei, wird von dieſem ſelbſt heute 
dementirt. Man ſpricht jetzt von der Beſetzung 5 Stelle 
durch den Abg. Lasker, während in anderen Kreiſen wieder 
der Stadtgerichtsrath a. D. Tweſten genannt wird, der für 
dieſen Fall ſeine Function als Syndicus des ſtädtiſchen 
Pfandbriefamtes aufgeben würde. Noch keine Stelle der Ver⸗ 
waltung des neuen Inſtituts ift bis jetzt definitiv beſetzt, mit 
Ausnahme des Präſidiums, zu welchem der General⸗Poſtdi⸗ 
rector v. Philipsborn in einer am Mittwoch ſtattgehabten 
Sitzung des Gründungs⸗Comités gewählt worden iſt. Unter 
den Mitgliedern, welche den künftigen Verwaltungsrath des 
Inſtituts bilden werden, können wir auch den Abg. v. Sän⸗ 
ger⸗Grabowo nennen, der bekanntlich Mitglied des Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegiums und Präſident des Congreſſes Nordd. 
Landwirthe iſt. 

— Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchritts⸗ 
partei legt der heute hier ſtattfindenden Generalverſauum⸗ 
lung des Vereins folgende Punkte als Parteiprogramm 
vor: A. Für den Reichstag: 1) Herſtellung der Deutſchen 
Einheit auf friedlichem Wege; Erweiterung des Nordbundes 
zum Deutſchen Bundesſtaate, deßhalb Ausbildung der Bun⸗ 
desverfaſſung in freiheitlicher Entwicklung, beſonders durch 
Einführung der Grundrechte und eines verantwortlichen 
Bundes miniſteriums in dieſelbe, wie durch Gewährung ber 
Diäten an die Abgeordneten. — 2) Verminderung der Mi⸗ 
litärlaſt durch Verringerung der Friedensarmee und Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit. Unterſtützung aller auf allgemeine 
Abrüſtung in Europa gerichteten Beſtrebungen. — 3) Keine 
Steuererhöhung, vielmehr Verminderung der beſtehenden, zu⸗ 
nächſt durch Beſeitigung der die ärmeren Klaſſen vorzugs⸗ 
weiſe drückenden Verbrauchsſteuern auf nothwendige Lebens⸗ 
bedürfniſſe. — 4) Gleiches Recht für Alle! Allgemeines gleiches 
Wahlrecht wie im Bunde fo in den Einzelſtaaten. Gleiche Mög⸗ 
lichkeit zur humanen und bürgerlichen Ausbildung durch die 
freie und unentgeltliche Volksſchule. Schutz für Leben und 
Geſundheit der Staatsbürger. Gewährung der vollen Frei⸗ 
heit und Rechte ſicherheit des Vereinsweſens. Abweiſung jeder 
Ausbeutung des Staates für die Sonderintereſſen einzelner 
Geſellſchaftsklaſſen, mögen dieſe Seitens der bisher privile⸗ 
girten Stände oder Seitens der ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien 
geltend gemacht werden. B. Für das Abgeordnetenhaus: 
1 Volles Steuerbewilligungsrecht des Abgeordpnetenhauſes. 
II. Selbſtrerwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz. Ver⸗ 
antwortlichkeit der Beamten vor dem Richter. — Als „Vor⸗ 
ſtand“ haben dies Programm unterzeichnet die Herren: Löwe⸗ 
Calbe, Franz Duncker, Runge. Den „Ausſchuß“ bilden die 
Herren: Dr. Langerhans, Schulze⸗Delitzſch, Prof. Virchow, 
Dr. Becker⸗Dortmund, Dr. Tappert, Ludolf Pariſius, Dr. 
Goeſchen, Dr. Max Hirſch, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Schenck 
in Wiesbaden. 5 

— Wie die „Z. C.“ meldet, hat der Vorſtand des Ge⸗ 
werkvereins der Maſchinenbauer, trotz der Abmahnun⸗ 
gen des Hrn Schulze Delisih, nunmehr definitiv beſchloſſen, 
ſich von dem Hirſch⸗Duncker ſchen Verbande zu trennen, ſich 
auch für die Wahlen auf feine eigenen Füße zu ſtellen und 
womöglich die Wahl eines Arbeiters durchzuſetzen. 

— In militäriſchen Kreiſen wird die Frage wegen Er 
richtung von e bungslagern erörtert und deren Nützlich⸗ 
leit meiſt anerkannt. An maßgebender Stelle iſt man dem 
Gegenftande allerdings noch nicht ſo nahe getreten, daß 
an eine Verwirklichung gedacht werden könnte · Die Geld⸗ 
mittel kommen dabei allerdings mit in Betracht. 

— Der Redakteur des „Weſifäliſchen Tageblattes“ in 
Hamm iſt als Verfaſſer des den Tod des Musketiers 
Link betreffenden Artitels auf Veranlaſſung des Militär⸗ 
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gerichts zu Münſter vernommen und gleichzeitig in Betreff 
der in dem fraglichen Artikel enthaltenen, den Lieutenant v. 
Baſſe betr. Angaben, zur Verantwortung gezogen word en. 
Es iſt ſomit wohl Ausſicht vorhanden, daß dieſe bisher nur 
vor dem Militärgerichte verhandelte Angelegenheit nunmehr 
vor die Schranken des Civilgerichts und dadurch in die 
Oeffentlichkeit gezogen wird. 

— [(Strikes.] In Breslau haben 90 Arbeiter der Cigarren⸗ 
fabrik „Friedrich Kohls Nachfolger“ und eben ſo viel Wickel⸗ 
macherinnen die Arbeit eingeſtellt. Ihre Beſchwerden ſind: In 
der Fabrik dürfen trotz ſehr langer Arbeitszeit keine Lebensmittel 
feilgeboten werden; es ſind Geldſtrafen und Lohnabzüge eingeführt, 
die den Arbeitern unbillig erſcheinen, und neuerdings iſt den 
Arbeitern auch das Deckblattmachen gegen eine zu geringe Ent⸗ 
ſchädigung überwieſen, auf die Bitte um Enthebung von dieſer 
Arbeit 2 * die Auszahlung dafür verweigert worden. — 
Hanau haben am 5. d. die Schneidergeſellen die Arbeit ein⸗ 
3 — In Eſſen und Koblenz wollen die Geſellen die 

rbeit niederlegen, wenn die Meiſter die verlangte Lohnerhoͤhung 
nicht bewilligen. 

— Die K. Dampf: Yacht „Grille“ iſt von Ferrol nach Ply⸗ 
mouth in See gegangen. 

England. London, 6. April. In der geſtrigen 
Abendſitzung des Unterhauſes erſuchte Taylor um r. 
laubniß zur Einbringung einer Bill für Diätenzahlung 
an Parlamentsmitglieder. Erſtlich ſpreche dafür älteres 
Herkommen im eigenen Lande, und ferner würde ſolche Ho⸗ 
norirung die Parlamentsmitglieder dem Miniſterium unab⸗ 
hängiger gegenüberſtellen und es Arbeitern möglich machen, 
ſich um einen Sitz im Parlament zu bewerben. Den Betrag 
ſolle ein Comits feſtſtellen — er ſelber ſchlage 500 Fiir. 
jährlich vor. Gladſtone hielt die Anregung der Frage für 
unzeitig, obwohl er ſeinen Wunſch nicht verhehlte, auch die 
weniger bemittelte Klaſſe im Hauſe zablreich vertreten zu 
ſehen. Wenn es ſich aber um dieſen Punkt handle, ſehe er 
nicht ein, weshalb nicht die Wählerſchaften für ſtandesge⸗ 
mäßen Unterhalt ihrer unbemittelten Repräſentanten ſub⸗ 
ſeribiren ſollten? Ueberall im Lande würden zahlreiche un⸗ 
bezahlte Dienſte geleiſtet, jo handle der Richter, der Muni⸗ 
zipal⸗Beamte, der Geſchworene, der Rifle⸗Volontär, — alſo 
mache ein Parlamentemitglied keine Ausnahme. Das Bei⸗ 
ſpiel des Auslandes paſſe nicht hierher, denn England beſitze 
eine anderswo unbekannte zahlreiche Klaſſe von Leuten, „die 
ſich der Muße freuen dürfen“, und wenn das Land competente 
Vertreter haben könne, welche die Arbeit umſonſt übernehmen, 
ſo liege kein Grund vor, ſolche zu bezahlen. Jedenfalls dürfe 
dergleichen nicht dem Staate, ſondern nur der Commune zur 
Laſt fallen. Nach kurzer Debatte verweigerte das Haus die 
Einbringurg der Bill mit 211 gegen 24 Stimmen. 

— Die Hoffnung auf Rettung der vermißten „City of 
Boſton“ hat ſich — fo weit ſie auf der geſtern gemeldeten Nach⸗ 
richt beruhte — abermals als eine trügeriſche erwieſen. Das in 
der Nähe von Kilkee geſehene Ji ef entſprach dem Baue des 
vermißten Dampfers nicht. — Die Teleg raphie bat es fo weit 
gebracht, die Sonne zu überflügeln, denn ſeit Fertigſtellung der 
direkten Verbindung mit Indien kommt es nicht ſelten vor, daß 
Depeſchen, welche um Mittag in Kalkutta aufgegeben wurden, 
um 105 Uhr Vormittags in London an die Adreſſaten ausgeliefert 
werden. Zwiſchen London und Teheran, dem Anfangspunkte der 
indiſchen Staatstelegraphen, iſt die Verbindung geradezu eine 
augenblickliche. 

Frankreich. Paris, 6. April. Die Diskuſſion Aber 
den Senats beſchluß iſt geſtern, wie bereits gemeldet, mit 
einem dem Miniſterium bewilligten Vertrauensvotum in der 
Kammer geſchloſſen worden. Nur eine Stimme herrſcht 
darüber, daß Gambetta ein ungewöbnliches Resnertalent 
entwickelte. In einer Verſammlung, welche nichts weniger 
als republikaniſch iſt, konnte er zwei Stunden lang die repu⸗ 
blikaniſche Idee vertheidigen und auseinanderſetzen, daß der 
suffrage universel unverträglich mit der Monarchie ſei, ohne 
ſelbſt von den verſtockten Arkadiern, wie Herrn de Caſſagnac 
unterbrochen zu werden. So groß war der Zauber ſeines 
Wortes. Man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß ihm 
von jetzt an der erſte Platz gebührt unter den politiſchen Red⸗ 
nern des Kaiſerreichs. Die Aufgabe Olliviers, feinen Vor⸗ 
gänger auf der Tribüne zu widerlegen, war eine ſehr ſchwie⸗ 
rige. Seine Rede verdient inſofern Erwähnung, als er zum 
erſten Mal unverhüllt als eifriger Kämpe für die napoleoni⸗ 
ſche Dynaſtie auftrat, die allein Frankreich vor neuen Er⸗ 
ſchütterungen bewahren könne. — Ulrich de Fonvielle, 
der bekanntlich wegen feines Auftretens während des Pro⸗ 
zeſſes gegen Peter Bonaparte zu zehn Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, iſt geſtern um 10 Uhr Morgens in 
Freiheit geſetzt worden. Die Republikaner von Tours hatten 
zu ſeinen Ehren ein Banket veranſtaltet, dem ungefähr 300 
Perſonen anwohnten, und begleiteten ihn dann, ungefähr 
1000 Mann ſtark, nach dem Eiſenbahnhofe. Fonvielle kam 
heute in Paris an und reiſte ſofort nach Lyon ab, wo er be⸗ 
kanntlich als Candidat zum geſetzgebenden Körper auftritt. — 
Die mediziniſche Schule bleibt bis zum 1. Mai geſchloſſen. 
Dieſer Beſchluß wurde geſtern gefaßt, und heute fanden bereits 
keine Vorleſungen mehr hatt. Wenu nach dem 1. Mai die Kund⸗ 
gebungen gegen Tardien fortdauern, fo wird man die Schule 
erſt im Monat October, d. h. nach den Ferien, wieder er⸗ 
Öffnen. Die Mediziner haben morgen eine Beſprechung mit 
den Profeſſoreu, um die ſofortige Wiedereröffuung der Vor⸗ 
leſungen zu erlangen. Die Studenten, welche zu Tardien 
halten, haben ein Plakat im Vorbofe der Schule angeſchla⸗ 
gen, worin fie verlangen, daß Tardieu feine Vorleſungen 
wieder aufnehme. Man glaubt jedoch nicht, daß trotz dieſer 
verſchiedenen Verſuche die Sache fo ſchnell ausgeglichen wer⸗ 
den wird. — Im Creuzot dauert die Arbeitseinſtellung und 
die äußere Ruhe fort. 

Spanien. Madrid, 7. April. Gegen der Herzog 
von Montpenſter iſt das gerichtliche Verfabren eingeleitet, 
derſelbe hat vorläufig Hausarreſt erhalten. — Nach den neue, 
ſten Nachrichten aus Catalonien herrſcht dort vollſtändige 
Ruhe, mit Ausnahme einiger kleiner Ortſchaften in der 
Nähe von Barcelona. (W. T.) 


Danzig, den 9. April. 

* Dirſchau, 8. Abel, 9 Uhr Abends. (Telegramm.) So 
eben beginnt der Eisgang in der Weichſel. 

— 9, April, 2 Uhr Rachm. Heute Morgens um 5 Uhr 
Eisgang bei 20 Fuß Waſſerſtand, um 10 Uhr bei 19 Fuß 
N auer igen, Eisgang; um 2 Uhr Nachmittags ger 
drüngter © . 

1 Die Eisdecke der Weichſel iſt im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags unterhalb der Dirſchauer Brücke 
gerückt; bei Vogelaxreif lag dieſelbe Abends 8 Uhr unverän⸗ 
dert feſt; bei He ingskrug fanden zwei kleine Eisftopfungen 
ſtatt. Waſſerſtand heute 1175107, 


nunmehr die Poſtanſtalten allgemein angewieſen, künftig in Militär⸗ 


— Wie die „N. St. Z.“ hört, hat der Bundeskanzler, ab⸗ 
weichend von den Auffaflungen einiger Ober⸗⸗ Boft-Direetionen, 


und Marine⸗Angelegenheiten die Sendungen von und an Com⸗ 
munal⸗Behörden unter einander portofrei zu befördern unter 
Berüdfihtigung des Regulativs vom 15. Dezember 1869 Art. 7 
des Nordd. Bundes über Portofreiheit. 

[Arbeitseinſtellung.] Die von Hrn. Aird bei der Ca⸗ 
nalifirung beſchäftigten Arbeiter haben beute auf sämmtlichen 
Colonnen die Arbeif eingeſtellt. Es iſt dies eine bedauernswerthe 

olge von Aufhetzungen und Drohungen Seitens einer kleinen 
ahl von arbeitsſcheuen Individuen, welche leider noch immer 
rcht bei den beſſern Leuten zu erwecken im Stande ſind. Die 
ehrzahl der letzteren hat die Wiederaufnahme der Arbeit zum 
Montag Pollzett 

* Molizeilihes.] Die unverehelichte Roſalie Pr. hat 
einem Kaufmann, bei welchem ſie Aufwärterdienſte verrichtete, zu 
verſchiedenen Zeiten diverſe Ladenartikel entwendet. Der größere 
Theil davon wurde bei einer Durchſuchung bei ihr noch vorge⸗ 
funden und dem Beſtohlenen zurückgegeben. — Der Arbeiter Joh. 
St. entwendete dem Fiſcher Z. aus Tubaden vom Wagen auf 
dem Fiſchmarkte einen Lachs, wurde abei dabei ertappt und ver⸗ 
haftet. — Ein Unbekannter trieb ſich geſtern ſehr aufgeregt und 
blutend in der Tagnetergaſſe lärmend umher. Den Aufforde⸗ 
rungen des Polizeibeamten zur Ruhe gab er keine Folge und 
mußte endlich unter Aſſiſtenz von 3 Arbeitern verhaftet und nach 
dem Polizeigewahrſam gebracht werden. — Der Dienſtmann J. 
ſcandalirte in dem Schanklocale Schmiedegaſſe 13 ſo arg, daß 
er endlich durch den Polizeibeamten verhaftet und per Karre nach 
dem Polizeigewahrſam transportirt werden mußte. — Verhaftet 
wurden 7 Männer und 1 Frauensperſon. 

— Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gi ubig 
getroffene Wiederwahl des bisherigen Beigeordneten Neukirch, 
auf eine ſechsjährige Amtsdauer, zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitgliede und Beigeordneten hat die Beſtätigung der K. Regie⸗ 
rung erhalten. — Der Oberkontroleur Schlichting zu Putzig iſt 
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Danzig, der Oberſteuer⸗Contro⸗ 
leur Mappes zu Thorn als Steuereinnehmer nach St. Albrecht 
und der Grenzaufſeher Neumann zu Gollub als Steueraufſeher 
nach Danzig verſetzt. 5 

> Denn über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Wars 
lubien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

Elbing, 9. April. In nächſter Zeit wird ſich bier der 
Zahnarzt, Herr Wolffſohn jun. aus Danzig, niederlaſſen 

Pelplin. Mit biſchöflicher 8 werden fünf 
Jeſuiten aus Schrimm eine Miſſion in der Provinz abhalten 
und werden die Vorträge in deutſcher und polniſcher 
der Zeit vom 26. Juni bis 3. Juli c. ſtattfinden. 

Marienburg, 8. April. Geſtern war der Waſſerſtand 
der Nogat bis Mittag immer 11“ 2“, von Mittag bis Abends 7 
Uhr iſt das Waſſer bis auf 9“ 8“ gefallen, Eis trieb ſehr wenig. 
Man konnte hieraus ſchließen, daß das Eis auch unterhalb in 
der Nogat weiter on aan iſt. In der Nacht nach 12 Uhr fand 
hier ſtarkes Eistreiben ſtatt; die Weichſel iſt alſo auch in Gang 
gekommen. Der Waſſerſtand war heute um 5 Uhr Morgens 10“ 
8, Der Eisgang iſt mittelmäßig. 

Kurzebrack, 8. März. Morgens 6 Uhr 40 Wärme. Waſſer⸗ 
ſtand 13“ 10“. Geſtern um 35 Uhr Nachm. kam hier das Eis 
in Bewegung, rückte 5 Ruthen und blieb dann ſtehen. Um 7 Uhr 
Abends rückte es abermals etwa 2 Ruthen. Heute um 6 Uhr 
Morgens brach die Eisdecke an der Kurzebracker Südgrenze und 
rückte der untere Theil bis gegen die Hafenmoole, während der 
obere feſtſtehen blieb. Es hat ſich dadurch eine Blänke gebildet 
und können augenblicklich Perſonen per Kahn ed werden. 
Laut den Eiswachnachrichten haben Brechungen und Rückungen 
der Eisdecke auch bei Johannisdorf und Schulwieſe ftattgefunden. 
Es ift mit Sicherheit zu erwarten, daß heute hier das Eis in 
— — Gang kommen werde. Gefahr iſt 5 5 8 be⸗ 

rchten. .) 
R. Thorn, 8. April. Waſſerſtand 7 Fuß. Wetter freund» 
lich. Wind Nord⸗Weſten. 4 Grad Wärme. Die Weichſel ift bier 
eisfrei und ſind heute bereits 37 leere Kähne, theils von hier, 
theils von . kommend, durch die Brücke nach Polen ge⸗ 
engen, um ſich daſelbſt befrachten zu laſſen. Die Schifffahrt 
ürfte ſomit als eröffnet anzuſehen ſein. 


Die Danziger Credit: und Spar⸗Bank. IV. 

Während wir auf die Auslaſſungen der Bark gegenüber 
unſeren Darlegungen zu warten und bis auf Weiteres die 
Feder ruhen zu laſſen gewillt waren, werden wir von befreun⸗ 
deter Seite auf die Höhe des Reſerdefonds aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche auf ganz ungemein glückliche Operationen der 
Bank ſchließen laſſe und daher wohl einer kitiſchen Beleuch⸗ 
tung würdig ſei. Bei näherer Betrachtung finden wir aller⸗ 
dings, daß unſere Beleuchtung des Status vom 1. Januar 
1870 eine unvollſtändige wäre, wenn wir den mit 3112 4 
25 9 9 A bezifferten Reſervefonds unbeſprochen ließen. 

Der Reſervefonds wird nach § 32 des Statuts 
ad B. 3 gebildet aus à des nach einer 42 igen Ver⸗ 
zinſung des Einſchuß⸗Capitals verbleibenden Gewinnes. 
Der Reſervefonds fol nach $ 36 in Angriff genommen 
werden, „falls und infofern in irgend einem Jahre der Ges 
winn nicht hinreichen ſollte, um den Commanditiſten 4% des 
eingezahlten Grundkapitals zu gewähren.“ Dieſer Fall hat 
gewiß noch nicht vorgelegen, und der Reſervefonds iſt ohne 
Zweifel noch intact, d. h. im ſteten Wachs thum begriffen ge⸗ 
weſen. Danach iſt der Reſervefonds, welcher jetzt 3112 % 
25 Hs 9 K beträgt, aus einem, das 12fache betragenden Ge⸗ 
winn von 37,354 % 9 Hr exrclufive 4% Verzinſung ent⸗ 
ſt anden. Dieſe Ziffer wird überraſchende Schlüſſe geſtatten. 

Das Statut datirt vom 19. Mai 1865; danach dürfte 
der Geſchäftsbetrieb Mitte 1865 begonnen haben, und die 
4% ige Verzinſung des Einſchuß⸗ Capitals hatte bis ult. 1869 
für 41 Jahre zu erfolgen. Wir nehmen wieder 2 Fälle an: 
a. volle Einzahlung des ganzen Actien- Capitals von 60,000 
, — b nothdürftige Einzahlung von 25% = 15,000 . 
Die 4 ige Verzinſung für 43 Jahre erfordert 18%, alfo im 
Falle a. 10,800 %, im Falle b. 2700 % Dieſe treten dem 
auf 37,35 % 9 9 berechneten Gewinn hinzu und ergeben 
einen Geſammtertrag von 48,154 t 9 Gr im Fall a, oder 
40,054 % 9 Gr im Fall b. 

Das macht im Fall a. auf 60,000 einen Gewinn von 
mehr als 80% auf 41 Jahre oder beinahe 18% pro anno, 
— ſehr anſtändig, aber noch gar Nichts gegen den Fall b, 
wo auf 15,000 % ein Gewinn von zuſammen 267% oder 
59% pro anno realifirt werden mußte. 

Der geneigte Leſer wird ſchon dieſe Reſultate hocher⸗ 
freulich finden; indeſſen fie ergeben nur den Durchſchnitt 
der Jahre. Auders und bei Weiten günſtiger geſtaltet ſich 
die Entwickelung des Geſchäftsbetriebes in ihrem allmäligen 
Fortichreiten. 

Wie wir anführten, hatte die Bank ſeiner Zeit, als ſie 
die Vergröß rung ihres Fonds auf 500,000 & anſtrebte, die 
Genugthuung, eine Dividende von je 10% für die Jahre 
1867 und 1868 conſtatiren zu könncu. Daſſelbe Publikandum 
nannte die Dividende für 1866 mit 9 . Für 1869 fehlt 
uns die Angabe ebenſo wie für 1865. Wir wollen für 1865 
eine ebenſo hohe Dividende wie für 1866 annehmen, größer 
dürfte ſie gleich im Anfang nicht geweſen ſein als ſpäter bei 
e des Geſchäfts. Dann ſtellt ſich die Rechnung 
wie folgt: 

a im Fall der vollen Einzahlung von 60,000 ½ wurden 

vecdient wie oben 48,154 R 9 M 


prache in 


Darauf wurden für die erſten 33 
Jabre berechnet: 


pro 1865 44 1 = 2700 & 
pro 1866 9 % = 5400 

pro 1867 10 % = 6000 Ar 
pro 1868 10 1 = 6000 N 


zuſammen .. 20,100 . — 8 


und es bleiben für 1869 übrig 28,054 % 0 WM. 

oder 46 Jahresgewinn. 

b. im Fall der nothdürftigen Einzah⸗ 
lung von 15,000 g. wurden 
verdient wie oben 2 

Darauf wurden für die erſten 33 

Jahre berechnet wie vorſte⸗ e 
end i ß ee 5025 . — Mm. 

und es bleiben für 1869 übrig 35,029 % 9 m. 

oder 233% Jahresgewinn. 

Daß wir uns bei fo colofſalen Reſultaten nicht mit 
Läppereien wie Geſchäftsunkoſten abgeben, wird verziehen 
werden. Ihr Einfluß auf das Reſultat ift verſchwindend. 

Die vorfichenden Zahlen ergeben ſich mit der Sicherheit 
des Einmaleins und dürften nur ganz geringer Modiftkatio⸗ 
nen fähig fein. — Was find dagegen die fühnften Träume 
eines John Law, was die Gewinne eines Strousberg! Eitel 
Ni pts!! Die Danziger Credit⸗ und Sparbank ſcheint im 
Beſitz des Steins der Weiſen zu ſein und es iſt zu bellagen, 
daß nicht mehr Capital geſucht hat, in einer ſo nützlichen 
Weiſe angelegt zu werden. 

Die auf Grund des Reſervefonds ermittelten Gewinn- 
Reſultate weichen ſehr weſentlich von denjenigen ab, die wir 
auf Grund der anderweitigen Zahlen berechnet hatten. Die 
Zins fuße auszurechnen, welche von den Schuldnern der 
Bank gegeben fein müſſen, ſchwindelt uns und wenn wir un⸗ 
ſere eigenen Nerven zuſammennehmen wollten, wir wollen dem 
Leſer und vor allen Dingen den deponirenden Kunden der 
Danziger Erevit- und Sparbank nicht Zahlen angeben, die 
einfach unmöglich find, wenn nicht das gane Geſchäft aus 
dem Reich der Fabeln in unſere nüchterne Wirklichkeit her⸗ 
eingeſchneit iſt. 

Wir find begierig auf die unumgänglichen Aufklärungen 
der Bank. —e—. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Nachträglich zu der Ergänzung des Berichtes über die legten 
Verhandlungen der Stadtverordneten, betr. die ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe des Arbeitshauſes, habe ich noch folgende zwei Punkte 
kane 

ſtens: Im Anfange des vorigen Jahres hat ſich an Fuß⸗ 
geſchwüren Hoſpitalbrand im Arbeitshauſe gezeigt, iſt indeſſen 
durch Anwendung von übermanganſaurem Kali und enerziſche 
Ventilation beſeitigt worden. Ueber dieſes Factum bat der Arzt 
der Unſtalt dem Hrn. Dr. Liſſauer Mittheilung gemacht. 

Zweitens: In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſuchte Hr. Dr. Link meine auf zwei ſchnell hintereinander einge⸗ 
tretene pin von eitriger Lungenentzündung begründete Beſorg⸗ 
niß, daß ſich Pyamie in der Anſtalt entwickelt habe, dadurch zu 
widerlegen, daß er anführte, ein dritter von mir nur beiläuhg 
erwähnter Fall ſei eine einfache Meningitis in Folge von Schäs 
delverletzung geweſen. Es iſt in dieſem Falle gerichtliche Section 
gemacht worden und dadurch actenmäßig conſtatirt, daß der Tod 
durch Eiterungen im Gehirn, verbunden mit pyämiſchen Ab⸗ 
fceffen in mehreren Organen des Unterleibs berbeige 
. tft. m bob 5 

F eine Vermuthung, daß Pyämie im Urbeitshauſe vorhanden 
ſei, iſt alſo bereits am 2. März (die Kranke ftarb am en 
actenmäßig feitgeftelt geweſen. 

Sollte in Bezug auf die Diagnoſe des Hospitalbrandes oder 
bei der gerichtlichen Section ein Irrthum vorgefallen ſein, was 
anzunehmen kein Grund vorliegt, jo würde ich für denſelben 
nicht verantwo:tlich fein. Lisvin. 


40,054 9 65 


Es iſt von Herrn Dr. Lis vin in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 29. März zur Sprache gebracht worden, daß 
ſich in der ſtädtiſchen Krankenſtation Pyämie entwickelt habe. 
a Fälle ſeien ibm als ſolche ſicher bekannt; von einem dritten 

all ſei ihm von einem Arzt Mittheilung gemacht worden. Ce 
wolle auf dieſen kein Gewicht legen, da be dieſem nicht fo wie 
bei jenen beiden aus den betreffenden Todtenſcheinen dieſe Todes⸗ 
2 ervorgehe. In der Zuſchrift des Herrn Dr. L. an dle 
5 ani. Zeitung“ vom 7. April theilt Hr. Dr. L. den Inhalt der 
eiden von mir unterzeichneten Todtenſcheine mit. 

Der erſte betraf die unverheirathete 62jä rige Nietz. Dleſell e 
war, durch ein Fuhrwerk auf der Strate geſtoßen gefallen und 
hatte zur Zeit ihrer Aufnahme einen Schentelfalshrun Daß fie 
einen Stoß gegen die Rippengegend bekommen, Fr brfcheinlich, 
aber nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen geweſen. Es traten die Er⸗ 
ſcheinungen einer Lungen⸗Entzündung ein, an der ſie ſtarb. Bei 
der nach ihrem Tode gemachten Sektion fand ſich alter Knochen⸗ 
fraß am Schenkelbalſe, eine Fraktur des durch Eiterung noch nicht 
Sie Knochenreſtes, eitrige Infiltration faſt einer gan⸗ 
zen Lunge. 

Der zweite Fall betrifft den Arbeiter Albrecht. D 
wurde am 19. Januar krank von Prauſt nach St. Albrecht Deren 
dort von der Polizeibehörde hilflos aufgefunden und am 20. Jan. 
der ſtädt. Krankenſtation in höchſt deſolatem Zuſtande übergeben. 
Er litt an umfangreicher Erfrierung der Füße und an Lungen⸗ 
ge Nach dem am 23. Januar erfolgten Tode wurde die 
Sektion gemacht und eine umfangreiche eitrige Infiltration 
der Lunge beſtätigte die Richtigkeit der Diagnofe, 

In beiden Fallen babe ich den in der heutigen Medizin 
üblichen Namen „eitrige Lungenentzündung“ in den Todtenſchein 
geſchrieben. Beide Fälle haben mit Pyämie Nichts zu thun. Die 
ba. a Infiltration (nicht Absceß) der Lunge iſt als einer 
der nicht ſeltenen Ausgänge der Lun enentgänbung bekannt und 
unterſcheidet ſich fomohl durch die [de on während des 
Lebens, wie auch durch den Leichenbefund jo vollkommen von den 
durch Pyaͤmie erzeugten e (metaſtatiſchen Absceſſen), 
daß eine Verwechſelung unmöglich iſt. 

Der dritte Fall, auf den in der Stadtverordneten Verſammlung 
und in der Zuſchriſt des Hrn. Dr. L. angespielt wird, hat zu ges 
richtlicher Unterſuchung und Leichenöffnung Veranlaſſung gegeben. 
Während des Lebens war die Diagnoſe auf Pyämie unmöglich, 
das Sektionsprotokoll iſt mir unbekannt. Haben bel der 
Sektion metaſtatiſche Absceſſe gefunden, fo iſt die Urſache derſelben 
in dem individuellen Krankheitsfalle zu ſuchen. fiende 
Kranke, früher wiederholt an anſteckenden Krankheiten behandelt, 
hatte eine Kopfverletzung erlitten, wurde in der Anſtalt entbunden 

einungen einer eitrigen Hirnhaut⸗ 


—.— — unter den Er 
entzündung. 
Wenn nach dem Leichenbefunde in diefe lle 
unehmen ift, fo it dies der erſte Fall, der ben ber Sage der 
tädt, Krankenſtation in derſelben vorgekommen iſt. 
Sporadiſch auftretende Fälle von Pyämie kommen eben ſo 
ut a e denen 8 Kannen wie in Lazarethen vor, 
a 
nicht > Sen ab. 85 ankung zu erklären und haͤngen 
enn n einem Falle Pyämie als Todesurſa 
hätte, würde ich unbedingt dieſe Todesurſache im Wbt 
angegeben haben. Herr Dr. Licvin bat ſich durch den von mir 
im Todtenſchein gebrauchten Krankheitsnamen zu einem Mißverſtänd⸗ 
viß verleiten laſſen. Kam er durch jeinen Irrthum zu der Vermuthung 
daß Pyämie in der Anſtalt — 5 fo hätte er ſich bei der großen 


Ah 


Aufmertfamleit, die er der Krankenhausfrage widmet, nur genauer 
informiren ſollen, bevor er durch öffentliches alarmirendes Auf⸗ 
treten ein Inſtitut enge das feiner Natur nach für Kranke 
immt iſt, die nicht in der Lage find ſich über die Richtigkeit 
ſolcher An aben Gewißheit zu verſchaffen. Ich bedaure dies um 
fo mehr, als er berüdjichtigen mußte, wie feine ärztliche Autorität 

feinen Angaben ein ganz beſonderes Gewicht verſchafft. 
Die ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Todesfälle des verflofienen 
dan wird zur Berubigung Derjenigen beitragen, die in der 
Beten u a Aufnahme Pen müſſen. Es jet hier 
nur ſo viel 1869: 1133 Patienten 
aufgenommen, dazu kamen die Krankheitsfälle bei den 219 im 
Arbeitshauſe während des Jabres verpflegten Häuslern, Siechen 
und Kindern. Die Anzabl der Todesfälle betrug 84. Dies Re⸗ 
ſultat iſt um ſo günftiger, als die Zahl der in einem durch⸗ 
schnittlichen Alter von 751 Jahren an Altersſchwäche Geſtorbenen 
relativ groß war. Von 9 aufgenommenen W = 1. 

8. 


bemerkt, daß wir im Jahre 


Börſen⸗Depeſche der Danziger 9 Zeitung. 
Berlin, 9. April. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


a etzter Erb. 
Weizen April⸗Mai PA 59 | Staatsſchulbſch. ! 77/0 775% 
Roggen ruhig, 35 oſtpr. Pfandb. 75 75% 

trungspreis 44% 45 135% weſtpr. do. 74 74 
ril⸗ę⸗ Mal. 44% 45¼ 4 do. do.. 82 8² 
Juli 25775 0 een nn. 108! 123 
t. Oct.. mb. Prior. Ob. 287 248¼ 
Rüböl, April⸗Mai ® 14% dae Silberrente 57¼ 57/8 
matt, err. Banknoten 82% 824/s 
„Mal. 151 Bun . Banfnoten 3 74% 74% 

Juli⸗Aug. 1 enge Ba: 96 96 
8 55 54˙/ 

Mr 86/24 5 fl V Act. 106 

Pr. Aueh 101% 101¾ 0 Danz. Stabt-Anl. . 97% 98 

1 do. 92% 92%] We ieleours Lond. 6.20% 6.24% 


* matt. 
Frankfurt A den April. EffectensSocietät. Ame⸗ 
rllaner 95, Creditactien 269}, Staatsbahn 1 Lombarden 
215, 1860er Looſe . 171 ier 230%. Schwan 


IE n.⸗Courſe. Grebitastien 261,20, 
Staatsbahn 186055 ooſe 97, 30, 1864er Looſe 121, 30, 
Anglo⸗Au 2335 501 Gal 50, Lombarden 223, 90, 


ier 
Napoleons 9, 88. Feſt. In Me OO. Hauſſe. 
Hamburg, 
e loco ge a 1 uf 7 Se 117 17 Kr 9784100 


Gd., do. 1 
und, 


ME. Banco 100 Br., 99˙ & 1 ga 
ruhig. — Rüböl feſt, loco 30. ei 9, * Mai 29}, 
Kren ruhig 15 05 75 April 20 ? 
gt E. — ern 


Wetter. 
Bremen, 8. April. Retroleum, Standard wöite loco 


flau und weichend 64, „ März⸗April⸗Abladung 68, Ar Septem: 


8. April. n Schlußbericht.) 
11 * oco unverändert, 7 Mai 185%, Yır 
82, Yır er 1833. Raps vr April 825. Rübol Yar 
3. — Wetter veränderlich. 
Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
. — tel zen chäfts 5 1 3 Bi 2 5 
ert. ren ſeit letztem Mon eizen 
. Hafer ac Quarter. #3 Früblingswetier. 
London, 8. April. [Schluß ⸗Courſe.] Conſos 93 
Neue Spanier Wh alien Se 5 ig Rente 5444. „Lombarden 185. 
aner 147. Hufen 822 5 Rufien de 
lech 87. Sir ol. Kartacde Anlelde de 1865 47, 8 
tumäniſch: Auleibe —. 6% Verein. Staaten ur 1882 91. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,27%. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 


Lond gu, © 


Tot Schilling. Frankfurt a. M. 121. Wien 13 2 70 Kr. Be 
tersburg 288. 
. 7 . April. Die heut begonnene Wollauction war 


von biefigen und fremden Käufern zahlreich beſucht. Die Gebote 
waren lebhaft und wurden die Preiſe der letzten Auction ſchließ⸗ 
lich Ida 16330 Kg Das zur Auction geftellte Wollquantum be⸗ 


ae verpool, 8. April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 114, nidblin 
Amiertianiſche 111, fair mans 9%, middling * Dholeras 


bahn ⸗Netien 465, 00. Lombardiſche en, ae; 55 Tabaks⸗ 
Obligationen aks⸗Actien —. Tür 7,50. 6 
Ver. Staaten Ser 1882 ungeſt. 1038. 8% v. St 5 „Habana 


Obligationen —. Ziemlich feſt, aber ruhig. Neue 5 % Ruſſen 
834. Neue an en 306, 00. 
Paris, 8. April. Rüböl er April 124, 00, er 2 — 


Auauſt 110, 50, Yır ee 108,00. — Mehl ver 
April 56, 25, 5er Juli⸗Auguſt 58, 00, Der September ⸗December 
58, 00. Spiritus Yr April 62, 00, — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 8. April. Getreidemarkt. en be⸗ 
bauptet. Roggen ruhig. Berroleummarkt. Solusberl) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco 52, Year April 513, „er Mai 52, dur Sep: 
tember⸗December 56}. — Ku big. 

Petersburg, 8. ai Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 29%, auf Hamburg 3 Monat 75 auf — 
3 Monat 145%, auf Paris 3 Monat 3054. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 152. 1866er Prämien⸗Anleihe 150%. Gr. zu. 
Eiſenbahn 150%. Imperial 6,83. Productenmarkt. Talg I oco 
Ver Auguft 57. Weizen Yr Mai 11. Roggen 15 72. Yır 
Mai 73. Hafer ur Mai⸗Juni 4, 25. Hanf dur Juni 384. Lein⸗ 
ſaat Se Rn . Ruſſ. Bodenkredit 88, Mleide b. 1870 874. 

April. (7 atlant. Kabel.) K erh 
PR 8 g. 0 böte rg 1 niedrigſter 114), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1082, Bonds de 1882 110%, Bonds de 1885 
110, Bonds de 1865 109, Bonds de 1904 G86 8 
— te en Baumwolle 23}, Mebl 4 D. 40 C. — 0. 
Petroleum in ewyork Yr Salon ı 5 15 Pfd. 
51 do. 5 5 iladelphia 257, Havanna⸗Zucker No. 12 91. 


Danziger Börſe. 
Amtliche e am 9. April. 
Weizen 200 Tonne von 2000 flau, 
loco alter 60—65 A Br. 


ſcher Weizen 

— S und neh 1. r * 19 7 Br. 

ent 124-1282 „55-59 „ \ 44-61 ** 
unt R 7. „ 53-58 „ bezahlt. 
F „ 52-57 „ \ 
ordinair U 114120 „ 47—52 „ 


Roggen Yr Tonne von 200% ng 


loco 10—126# 41— 45 . bezahlt 3 Huf Seferung Par Mais 

Juni 2 42 & Geld, der Juni⸗Juli 124% 43 & Geld, 
er Juli 122% 434 . bezahlt. 

5 feſt Tonne von 2000 loco große 108/110 


91 . bez, kleine 108 — 113% 363—374 M bez. 

sr en 5 Tonne von 2000 % . loco weiße Miteel⸗ 
39% . bez., Futterwaare * Mai⸗Juni 3 bez. u. Gd. 

Wicken der Tonne von 2000 loco 39 Ag. bez 

Hafer Ye Tonne von 2000 % loco 354 5 

Spiritus %r 8000% Tr. loco 15. . b 

Petroleum ½r 100% ab Neufahrwaſſer be 76 Rg bezahlt 


und Br. 
8 Siedſalz Yr Sad von a: Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 175 9% Br., 1 . ©. 
2 Ar Tonne unverzollt loco — 4 full brand 1 
. Crown Ihlen 114 % Br., Großberger Original 9 


18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
doppelt geſiebte Nuß⸗ 
Maſchinenkohlen 15 - 15% 


4. 1 
Stei * 0 5 len 
dungen aus — Ladungen 


kohlen 0 3 & bez., ſchottiſche 


bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 
Danzig. 5 9. April. , April. [Bahnpreife] 
Welzen IIe ezahlt für roftige und U Güter 112 
—117—1 22750 4 von 45/50 — 51, 34/55 %, 


und feine Qualar ‚eig oder act tg „u ard 0 
124/25 — 126/28 — 130/132% von 1 9,60 Ag 
Yr 20008, ſehr ſchön auch 1—2 K darüber 

1 unverändert, 120 — 125% von 405 41— 44%/% . ur 


9 Meine jan große nach Qualität von 344/35 —38/39/40 
Erbſen, — 3738/39 00 508 40 Rs. dee Tonne. 


Hafer von 34 35—36 9. der 
Spiritus 157 . 
L Wetter: kühl und trübe, Nachts Froſt. 
Weizen loco in flauer Stimmung, Käufer ſuchten Preiſe zu 
drücken, was ihnen auch zum Theil gelang. 1 7 ualität 


ſehr ſchwer verkäuflich. 180 Tonnen, darunter 40 Tonnen vom 
Speicher — 5 K Bezahlt wurde für ordinair 116/77 
434 , bunt 126% 55 , belkunt 121% 54 Ag, 122% 55% 
7 122/3, 124, 126% 56, „ Re, beſſere 125/68 57} 

bochbunt und glaſig 127,8, 198; 1 5 59, 595 , 129% 60, 
61 Ag. er Tonne. Termine su geſtrigen Die curfen ohne Um: 


ſtark eingewirkt und iſt die Schifffahrt zwiſchen der Stadt und 
unſerem Hafen 4 0 iſt die Stromſchifffahrt auf 
der Weichſel noch uneröffnet. Das Eis dieſſeits des Sundes hat 
ſich in Bewegung geſetzt, iſt dann wieder zum Stehen gekommen 
und hat das Paſſiren der Schiffe verzögert; nach den heute ein⸗ 
getroffenen Nachrichten haben ca. 40 Schiffe den Sund ungehin⸗ 
dert paſſirt und dürfte der Seeſchifffahrt kein Hinderniß mehr 
entgegentreten. Die Marktberichte des Auslandes, namentlich von 
England, lauten überaus luſtlos und Verkäufe nach dort, geſtützt 
auf 1 gegenwärti ige Preisverhältniß, gehören zur Unmöglich- 
keit. An unſerem Markte war es nur die Nachfrage zur Com⸗ 
pletirung der im Laden begriffenen Dampfer, welche gezwungen 
war, fih} aus den äußerſt beſchränkten Zufuhren zu befriedigen 
und waren Benöthigte gezwungen, ſich iu die feſten, für feinen 
Weizen ſogar erhöhten Forderungen zu fügen. Seit geitern, wo 
dem augenblicklichen Bedürfniſſe genügt iſt, verflaute der Markt 

und ſchließt recht matt. Bei einem Umſatze von ca 1000 Tonnen, 


darunter ca. 530 vom e begabte man für roth 127/84 
57 &, bunt DE 122, 125/64 49, 51, 55 , 127/8, 55. 
13172 57, 60, 603 hellbunt 75 En 575, 53 . 
hochbunt sta, 105 149 594, 604 K, extra 130% 62 A, 
weiß 131, 132% 64; , alt bunt 134% 631 & Auf Liefer 
rung ohne Kauft und Umſaßz. 

Von Roggen wurde während der Woche ca. 500 Tonnen ww 
geführt und zu vorwöchentlicen Preiſen verkauft. Bezahlt 116 
43 9, 1 27, 1304 


1 „120, 1232 38}, 4l, sa, 5 45, 
48 . Auf Lieferung d. April⸗Mai 122 / 42, 425, 
12157 44 ; Mai⸗Juni 122% 423 ; Juni: Juli 123% 


431 N a 122% 44 &, 124% 45 ; Juli Auguſt 122% 
41 , 123/44 45 0 Sommergetreide unverändert. 
— De Erbſen nes ualität 38, 38+, 39, 40 %, feinſte Koch⸗ 
erbſen mit Alt & bezahlt Auf ‚Sieferung nichts gehandelt. 
Wicken nach Qualität 35, 37, 38} %. — Bohnen 42}, 43 . 
‚ae * 1045, 110% 1. 


5 Br 154 . er 8000 April 2 Baab 15} 3. 
verlau 
Stettin, 8. April. (Diti.Big.) Wehen 1 De 


2125 loco gelbet inländ. geringer 9 &, beſſerer bis 


feiner 60-62 , 83/85 % gelber Yar jahr 62, 5 bez., 
Jani Jul , 


Mai⸗Juni 624, 5 bez., 1 *. bez., Juli⸗ 

Auguſt 644 bez. u. Br. — Roggen ſchwer verkäuflich, Ter⸗ 
a . 5 7 rer loco 79% 43 : ez, 8 25 4 5 

„ d 1 % bez., Mal⸗Juni 433, % 

4 8 Dry * ez. u. Dr., 2 Gb., Juli⸗Auguſt 41 * 
— Gerſte ftille, Yr 1750 loco Pomm. 35—355 

Märk. 38 1238 , feine 381 %. — Hafer unverändert, * 

13002 ER 4-26} *. rn BE Gen 26% ez. 


gehe Kin — NRüböl jeſt, loco ia Fi. 
19 e 14}, . 17 Dt u. Gd., Mai⸗Juni 145 ½ bez., 
Sept. Oct. 13 bez., Gd. — n matt, loco 


ohne Faß 154, 5 1 
Si: LE 


bez., 
Breslau, 8 April. Rothe . e 3 t, 12—16$ 
Fe, hochfein über — 435 Ba Saat bei beſchraͤnktem Um: 
fat in feſter Hal 8 22—20 , hochfein über Notiz bez. 
u... Saat 95 : * — Thymothee beachtet, 6—74 . 


Berlin, 8. April. Weizen 
m. Qual, ur Kündſch. 1583 1975 ver, vr April⸗Ma 
K b br a 1 581 —59 . bz. Roggen loco 7 
5 7 1 5 dur April 44445145 bez., 
1 bo. Nat Je si 5 Gerſte . 5 Hut 30 -44 % 
afer sco N 1 
Aualität, Ae | e 


Vr 00 ne 5 E nach Qualität, 
42 — 47 & nach Qualität. — Leinöl loco 12 . 
loeg ur 100% ohne 80% * Dar 
3, April⸗Mai 14h . bz. Spiritus . 800) 
loco chne Faß 15% - ½4 1 sr ur April 1535/4 &. bz. 
B. do Mehl. Weizenmehl 

9 — Nr. 


ger 21008 5 2 
i 58% 


9, good middling Dhollerah 9, fair Bengal New fair | fa Age — Roggen Tate unverändert. 120% 4 ‚1222 5 s 
3 9, Br fair Oomta 10, Pernam II, a 10}. 124% 433 125% 444 K, 126% 45 825 dor Tonne. meh bos 3 Ar 2 Ari 5 
e e anziehend. 60 Tonnen. Termine 122% Mai-Juni 42} Br,. 42 eitel sliſten 
chenbericht: mia 8 Exportverkauf N wirklich | 122% Juni-Juli 43 % Br., 124% Juni⸗Juli 1 & Gd. 127 Neufahrwaſſer, 9 April. Wind: NW. 
erportirt 8958, Conſum 5, 20, Vorrath 455,000 Ballen. Juli 433 & bezahlt. An gekommen: 1 Dra und Labora, Kiel, Ballaſt.— 
Eiverpobl, 7. April. (Schluß bericht.) Baumwolle: e loco ie; Kai 1087 ni Re, 1134 37% Rg., große un Doc, Dyſart, K 
2,00 Baden Umſaz, davon für Speculation und Export 3000 | 107% 37 &., 394 %, 110% 39% % re Tonne. Geſegelt: Gibb, ee (SD.), Hull, Getreide. 
eg = er Hahn Aut Erbſen loco wege 391 9. *r Tonne Be Termine Antommend: 1 Brigg. 
iverpool, 8. April. een Weizen ruhig, 1 | Mai⸗Juni 39 % bez. und Gd., 301 % Br. Wicken loco 39% | ————————— eee Nr 
bis 2d 1 Nals feſt, 5 85 lands 113, 12 der Tonne bezahlt. Hafer loco 251 % Yr Tonne. Spiritus Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 
Mancheſter, 8. April. A ar 3015 7 17 r Water loco 15% bezahlt. Arm, , Br. und bezahlt. in Danzig. 
Taylor 13, 12r Water Huge 15, 1 N idlow 151, fall Brad Bil 17} Gd. Heringe, Crown * 5 
30r Water Clayton 16, 40r Mule Dayo 5 101, 20r Medio | full Brand 1 4 Da 0 ee 91 , alles Br. Weteorologiſche Beobachtungen. 
Biltinfon 105 Z0r Warpcops Qualität Rowlan 164, 40r Double * Kari feln 3 r der Maß bezahlt. 
Weſton 164, Cr Double Weſton DE Printers "is Yo 84% 142}. * (Breife für Strob Sn “erg r Stroh wurde ber FE 1 bin Therm. im n 
ax 99 6.2 , . Die Gepiner BNLERB. Se | 8818 Lare 5 een. wien und Wetter 
85 6 no" Oeferreiätiäe ER Wocdenbertcht G5 0 3 5 5 E | 798 95. 
taats⸗Eiſenbahn⸗ n ochenber e milde Witterung un warme i g wach, Neb 
07.00. Eredit⸗Mobilier⸗Aetien 273, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ —— ein haben auf die Eisdecken der Wechſel und Mottlau 1 338,31 | 3,6 E em Bei. 
vom 8. April.. 4e bre 1008. . Preußziſche Fonds. Ber N-⸗Rentenbr. H 875 5 t. . A 92 8 
Berliner Rondsbörse pP 8 Wehe Sr.. 1055 213 J 14 63 Ballen oil Anl. 5 967 et b ‚ mmer. 5 = 5 r N nn 100 3 
—— * Q 
Eifenbadn-Irtien. dene rt Staatzanl 1859 103 4 3 sa, „ 1 Mmeikiriee is ML 
— fe 5 112 St rior. in 5 6 5 | > 11 0 5 4 985 bi Wechſel⸗Cuurs vom 7. April 
Dividende pro » n P 
Aa eib -j-- — fl. Giienbahn 5 255 0 do. 1885 0 0 e e MUS eee ia 1411488 6; 
Aachen⸗Maſtricht 1 4 385 bi u B Stargardt⸗Poſen 93 do. 1867 4 92% bz uslandiſche Fonds. do. 2 Mon. 4 143 b 
UmfterbamsWotteb.. | 6 4 1005 6 Südöſterr. Bahnen 30 115 125 125 „ de. 5082 (88 1 Bad 98 | Roofel- 8 3 Hamburg 7 3 151% b 
che Mär. 4. 8 4124 b Thüringer 0 do. 1883 482 — a 3 18 0 
halt 13 1 22 3 1 Sante 3401 77 4 2 Anl, 905 18 c. . 4 Wer, 
2 3 = r.⸗Anl. e Lone — 121 ©. 2 A 
BerlinBotsb.Magdeb. 17° 4 1934 13 Yriorträne bs s ee ee Stabrbbl. 5 5 lee e 1 2e e e 31 6 
Berlin- 8} 4 1367 03 ure e Shartom % . do. 4 93} do. Grebitloofe 87 bi er K mon. ? Sf bi 
Ven, eee . 4 108 b Kurs lle 8. 8 Ruta. 376 dd. 1894 80. b | n Bank „ 
* Pi neue — . 
st 0 20 HB)" Dante mub Inbußrie-Bapiere — Heute Wr Mi ee an 11 0 En 8 Zur N 92 6 
81 4 1233 63 Dividende n 80 veu t. 757 G enb.⸗Oblig. 74 N | 3% 
GojenDberbern Bild.) 7 5 110 7 Berlin. Kaſſen⸗ 1134 70 © do. 4| 824 6 um. Gene 16. 4 84, 8 sten 9 Hoch. 6 82f 67 
Stamm- Pr. 7 5 11108 bz ler i0 4 1361 B Pommerſche 3} 73} 4u@| do. do. 1862 5 | 85% 13 3 Mon. 6 | 818 bz 
be. d Damig BrincBant, . 15 @ b.. 4 8 8 1e 8 arſchau 8 Tage 6 74 ii 
6. Berbach 114 4 169, G isc.⸗Comm.-Antgell — 4 | 136 et bz Polenſche 4 82 bz do. holl. do. 5 | 89 G temen 8 Tage 14 11114 61 
Le 5 4 11193 65 Gothaer Creditb.⸗Pfdbr — 5 | 98} bz Schleſiſche Pfpbr. 3 — — do. engl. Anleihe |3 16 0 Geld- und * 
eins 19 4 1183} bi u 8 Rönigaberg Priv.⸗Bank 57 4 15 8 eſtpr. ritterſch. 3 74 @ Pr.⸗Anl. 1864r 5 11168 63 
en 9 4132 © Magbeburg „ 5,4 951 5 do. do. 4 82 G do. 1 5 115 bz Fr. B. m. N. n 63 Kap. 5 13 bz 
er A 14 | 76% bj Deſterreich. re 10) 915 1533 a 54 bj do. do. 43 88 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 664 bz -ohne R. bi Lsdr up 8 
„Märl. 4 486. bz u Foſen Provinzialbank 6,134 10 do. II. Serie 5 973 b do. 5 SU 6 Sieh 3% 3 Sys. 6 255 G 
Swelabahn 44 |4 bz Breuß. . 36% 8 — neue 4 | 80 8 „Poln. Sch., O. 5 (9 bz FPoln. SH, 9 93 8 
Litt A. u. C. 18 41 165 bz — tenbriefel — 5 92 bz ra 83 11 br. UI. Em 4 | 694 G 745 b: 300 77 467 
Litt. B. 115 31151 bz Pom atbant | — 4 | 91% 65 Dang Hop- Söi 5 91 G 192 br. Liquld. 4 567 bz Bene ı 20 G Süb. 9 2335 


5 


yo r — 
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Freireligidfe Gemeinde. 
Sonntag, den 10. April, Vormittags 10 Uhr, 
Piedigt: Herr Prediger Röckner. 


Danzig Neufahrwa er. 
Montag, den II. c. ab beginnen die 
ee Fahrten der Paßagier⸗Dampfſchiffe. 

Abfahrt von Danzig (Johannisthor) Mor⸗ 
6 Uhr und ſtündlich bis Abends 6 Uhr. 
Abfahrt von Neufahrwaſſer Morgens 7 Uhr 
und nn bis Abends 7 Uhr. 


=» Alex. Gibsone. 
Auction 


zu Stadtgebiet No. 25. 
Mittwoch, den 20. April 1870, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich wegen Räumung zu 
Stadtgebiet No. 25 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen: 

6 Verdeck und Halbwagen, 4 verſchiedene 
yagbtmagen, 1 Heine Droſchke, 3 Schlitten, 

chimmelſtuten, (Wagenpferde) 5 und 
6 Jahre alt, 1 Paar Kummet⸗ u. Blank⸗ 


gens 


geſchirre. 
Der Zahlungs Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. (6430) 


Joh. Jac. Wagner, Auclions Commiſſarius. 


Auktion 
mit Holzpantoffeln. 


Ein Theil der in dieſem Winter an⸗ 
gefertigten Holz⸗Pantoffeln (ca 5000 Paar) 
wird am 


von Morgens 9 Uhr ab, 
Bleihof No. 4, 
gegen baare Zahlung zum Verkauf geſtellt 
werden. 


Wiederverkäufer werden eingeladen, 
ſich an dieſer Frühjahrs⸗Auction zahlreich 
zu betheiligen. 

Bemerkt wird, daß die Pantoffeln 
ſauber und aus dem beſten Material ge⸗ 
arbeitet ſind. (0390 
Die Pautoffelfabrik 

des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Phospho-Guano 


i zum Feſte durch neue Zuſendung'en 


vervollſtändigt; da aber mein Aufenthalt 
er nur kurze Zeit währt und die Pre. ſe 
ſehr ſolid find, fo bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch (6391) 
F. A. Plötz, 
Schub» Fabrifant aus Elbing. 
lengaſſe No. 1. 

R E I STE. 

chröpf- und Aderlaßſchnepper, Zahnzange 

⸗Schlüſſel, Flieten, Trokare, kn 
sangen ꝛc., thierärztliche Meſſer ſowie andere 
Taſchenmeſſer mannigfachſter Art, Scheeren ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt . Krone, 

chirurg. Inſtrumenten⸗ u. Meſſer⸗ 

. «aAabritant, Holzmarkt. 
Bine, Leibbinden für verſchiedene 

Zwecke, Gummiſtrümpfe focht Krampfadern, 
ſowie Spritzen auch zum Selbſtelyſtiren, Clyſo⸗ 
pomps, Uterusdouchen, Mutter⸗ und Wundſpritzen, 
Milchzieher, Catheder, eee Respitators 
(Lungenſchützer) ꝛc. ꝛc. empfiehlt (6390) 
W. Krone, geprüfter Bandagiſt un 

Inſtrumentenmacher. 


Franz Bluhm's 
Salon zum Haarſchneiden 


und Friſiren 
jetzt 31. Jopengaſſe 31. 


Franz Bluhm's 


Haartouren-Fabrik 
jetzt 31 Jopengaſſe 31, 


Für Damen 


habe ich die erſte Etage eingerichtet und empfehle 
Haarzöpfe, Chignous, Scheitel. 
Franz Bluhm, Jopengaſſe No. 31. 


Apfelwein u. , 
Apfelweinessig 


besonders zur Kur geeignet, empfiehlt 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 
NB. Auch liegen Gebrauchsanweisungen 
zur gefälligen Ansicht. bi 


zur gefälligen Ansicht. 6 
Frisch gebrannter Kalk 919 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 


8708 
2 


n u 


von 
C. W. Petsch 
in Berlin, 


ten 107 stets zu haben. 


C. H. Domanski Ww 


in faſt neuer Flügel von . 
ſteht Schüſſeldamm 2 Verſetzungs balber 
billig zum Verkauf. (6322) 


* 


| Die Handels⸗Akademie zu Danzig 


beginnt ihr diesjähriges Sommer ⸗Semeſter am 21. April. Die Meldungen werden am 


19. und 20. April, Vormittags 10 —1 Uhr im Akademie⸗Gebäude angenommen. Zur Auf- 
nahme in die zweite (untere) Klaſſe iſt die Vorbildung eines Sekundaners einer Realſchule 
erſter Ordnung, fo wie ein genünendes Sittenzeugniß erforderlich. 

Die obligatoriſchen Lehrfächer ſind: 

In der Zweiten (unteren) Klaſſe: Deutſch 2 Stunden wöchentlich; Engliſch 
6 St; Franzöſiſch 6 St ; Kalligraphie und Stenographie 4 St.: Mathematik 2 St.; 
Phyſik 2 St.; Handels ⸗Geſchichte 2 Sl.; Geographie und Statiſtit 2 St.; Waarenkunde 
2 St.; Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münze, Maaß⸗ und Gewichtskunde 2 St.; Buch⸗ 
haltung 2 St.; Comptoirwiſſenſchaft 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich, 

In der Erſten (oberen) Klaſſe: Deutſche Correspondenz 2 Stunden wöchentlich; 
Engliſche Correspondenz 2 St; Engliſche Schriftſteller⸗ und Sprechübungen 4 St.; 
Franzöſiſche Correspondenz 2 St.; Franzöſiſche Schriftſteller⸗ und Sprechübungen 4 St.; 
Kalligraphie 2 St.; Mathematik 2 St.; Chemie 2 St.; Geographie und Statiſtik 2 St.; 
Handels⸗Geſchichte 2 St.; Waarenkunde 2 St.; Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münze, 
Maaß und Gewichtskunde 2 St.; Buchhaltung 2 St; Comptoirwiſſenſchaft und Handels⸗ 
recht 2 St.; Nationalökonomie 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich. 

Nicht obligatoriſch, für Akademiker wie für das größere Publikum gegen ein geringes 
Honorar zugänglich, find Vorträge über Deutſche, Schwebiſche, Däniſche, Polniſche, Spaniſche, 
Italieniſche, Eagliſche und Franzöſiſche Sprache und Literaturgeſchichte, fo wie über einzelne 
Zweige der Handels wiſſenſchaften. 

Das Honorar für den ganzen Jahres Curſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 
60 Thaler und wird in vierteljährigen Raten zu 15 Thaler prünumerando entrichtet. Außer⸗ 
dem werden bei der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler an die Kaffe derſelben, und halbjähr⸗ 
lich ein Beitrag von 2 Thalern zu Utenſilien, Apparaten u. ſ. w gezahlt. Wer vor Beendi⸗ 
gung des Cutſus die Anſtalt verlaffen will, hat dies 6 Wochen vorher anzuzeigen oder das 
Honorar für das nächſte Viertelſahr noch zu zablen 

Zur Aufnahme in die Vorklaſſe iſt im Weſentlichen die Vorbildung eines Tertianers 
der höheren Lehranſtalten erforderlich. Die Lehrfächer ſind: Deutſch 4 Stunden wöchentlich, 
Engliſch 4 St. Franzöſiſch 4 St., Geſchichte 2 St., Geographie 2 St, Mathematik 2 St., 
Phyſit 2 St., Waarenkunde 2 St., Rechnen 2 St., Kalligraphie 2 St. Das Honorar be⸗ 
trägt monatlich 3 Thlr. prän. 

Junge Leute von auswärts können bei anſtändigen Familien gegen eine Penſien 
von ca. 200 Thalern untergebracht werden. Bei der Wahl der Penſton iſt die Zuſtimmung 
des Directors erforderlich. 

Danzig, den 9. April 1870. 2 
Der Director der Handels-Akademie, 
A. Kirchner. 


NEUE 5 | .. —— 
Princess Royal, 
eine aus rein holl. Tabak gefertigte Cigarre, . . pr. 100 Stck. 20 Sgr., 12 Stück 2% Sgr. 
do. 25 do. 37 


„La Florita“ Braſil mit Beſtgut 


(6450) 


er * 243 
„Et Ebro“ Braſil mit Carmen do. Ln, Do. 84 „ 
„El Lion de Oro“ Felix Braſil mit ſuperior Carmen do. dien do. 0% % „ 
„Corregedores“ Cuba und Braſil mit Jaaa do. 1 ls A do. 6 „ 
„La Emma“ reine Cuba⸗Cigarre do. 2 Tlr., de. A. „ 
eee n eee e Di Ah te ng herz pr. Did. 6 „ 
Sämmtliche Cigarren ſind gut gelagert und zeichnen ſich durch ſchönen Brand und Qualität 


beſonders aus. 
Ferner empfehlen: y 
Rollen-Barinas und Portorico 


x 


in vorzüglicher Qualität & 175 u. 10 Sgr. pr. Bfb. . 
Louiſiana Melange in + Pck. à 3 Sgr. 


ff. Beutel Tabak in 4 „ à 2 „ 
Leichten Portorico n 


Hundegaſſe 37 (Eingang Drätzergafie). 


Louis Schwaan & Co. 


7 Seinen neuen elegant und bequem eingerichteten 


Salon 
zum 
Haarſchneiden, Friſiren und Raſiren, 
(6448) 


empfiehlt zur geneigten Beachtung 


Matz kauſchegaſſe No. 8. 6. Bluhm, Coiffeur. 


Frühjahrs⸗Mäntel und Paletots, 
Sammet⸗Paletots, 
Sammet⸗Tücher, 


find in großer Auswahl in neueſten Facons am Lager, und empfehle dieſelben zu den 
ſolideſten feſten Preiſen. 


u 


Langeumarkt No. 40, 


neben der Raths⸗Apotheke. 
Meyer & Celhorn, 


gefälligen Notiz für 
Damen. 


Mein Lager von feſtkantigen ſchwarzen und 
couleurten Sommetbändern vorzüglicher Quali⸗ 
tät, ſowie neueſten ſeidenen und wollenen Be⸗ 
ſätzen, I Piqusbändchen, farbig u. weiß, 
Sammet⸗, Rips⸗ und Glasknöpfen, iſt auf's 
e ſortirt und empfehle daſſelbe bei 
billigſter Bedienung zur geneigten Bi’ htung. 


Julius Konicki, 


vorzüglich 
das Ausſa en der Haare, empf. mit 7 28 
anweiſu 9 
| Eine tüchtige Landwirthin mit guten Zeugniſſen 
ſucht Unter. Zu erfragen 2. Damm 4 J. Bur. 
f Ein gut erhalt. Wise newski'ſcher Flügel iſt für 

einen mäßigen Preis Kohlenmarkt 28, 1 Tr. 
boch, zu a (66447) 


Or. Gerbertzaſſe 11,12. (6354) Prud U. Verlag von A. W. Kajemann in Da 


| Realschule zu St. Johann. 


Der neue Unterrichtscursus beginnt Mon- 
tag, den 25. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich am Mittwoch, den 
und zwar ausschliesslich für die bereits in 
die Exspectanten-Liste eingetragen — am Dien- 
stag, den 19. und Dunnerstag, den 21. April 
von 9 bis 1 Uhr Vorm. in meinem Geschäfts- 
zimmer im Schullocale bereit sein. 5 
GE) Dr. Fanten. 
Mein Comtoir befindet ſich 
Fleiſchergaſſe No. 69. 

2 
(6374) Aug. Thimm. 


J. E. Conrad Ahrens, 


Breitgaſſe No. 81, 
empfiehlt ſeine große Auswabl von Grabdenk⸗ 
mäler, Monumenten, Gittern, Kreuzen 
nebſt Schrifttafeln, ganz nach der neueſten 
Conſtruction in ſehr geſchmackvollen, ele⸗ 
ganten Muſtern in höchſt reeller Arbeit und 
dauerhafter ächter Vergoldung 1 un 
4946 


Prei N En. 
200 Petroleum⸗ und 100 


gute Spiritusfaͤſſer ae 
641) Robert Knoch & Co. 
Ein „fat veuer Extra-Rock für einen Ein: 
jährigen: Freiwilligen ift für die Hälfte 
des Preiſes zu verkaufen. 
. Adreſſen unter No. 6384 un der Expedition 
dieſer Zeitung. 


0 . Norkänfo 
Ueber Guts⸗Verkaͤufe 
in allen Größen ꝛc. ertheilt Auskunft der General⸗ 
Agent Nobert Jacobi in Bromberg. 
(Cine erfahrene Landw'rthin mit guten geug⸗ 

niſſen u. ein ganz ausgezeichn gut. Stuben« 
mädchen mit guten Zeuniſſen empfiehlt 
J. Hardegen, Goldſchmledegaſſe 7. 
Zu vermiethen pr. 1. October er. 
eine Wohnung von 4 zuſammenhängenden Zim⸗ 
mern und allem Zubehör, dazu Stallung und 
ein abgeſondertes Bureau. 

Näheres am Dominikaner⸗Platz, Altſt. Gra⸗ 

ben No. 92, im Comtoir, parterre. (6427) 


Friedrich Wilb.-Schügenhanß 
empfiehlt feine freundlichen Parterrezimmer zum 
Nachmittagsbeſuch. ( 


Friſche Holſt Auſtern, 
friſche Hummern, 
friſche Seezunge, 


ſowie 
andere Delicateſſen, 
empfing und empfiehlt bie Weinhandfung een 
Josef Fuchs, 
144 Brodbäntengafie 40 und Ziofiengafie ge 


Hunde Halle. 
C. M. Kiesau, 


N Hundegaſſe 3 und 4. & 
Table d’höte von 12—3 Uhr, 
.. la carte zu jeder r 5 
1 — 5 allen Marken zum allerbilligſten 
reiſe. 
JVeorzügliches Lagerbier. 
Königsberger, Culmbacher, Münchener 
Hofbräu, Grünthaler. 
Gräter, Bodbier, Erlanger, Bodenbacher. & 
Dresd. Waldſchloßchen, Wiener Märzen. 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Mantinellbanden. 65498) 


N] 
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SSsasSsssscehsen, 
Der Königl. Muſik-⸗Director n 
© 
1 
3. Bilse 9 
aus Berlin A * 
N ann A 
Freitag, den 29. und | 
Sonnabend, 
‘ * 
den 30. April d. J. % 
im Saale des Schützenhauſes. 
en nn | 
Danziger Stadtiheater, 
a. den Afri fa; erin susp.) 
ie Afrilanerin. 
Große Oper in 5 Acten von G. Meyerbeor J 
Montag, den 11. April 1870: Der Fechter 
von Rabenna. Tragödie in 5 Acten von 
H. Laube. f 
Dienitag, den 12. April, zum Benefiz für Hrn⸗ 
Muſitdirector Bernhardt: Das Nacht“ 
lager in Granada. Ouverture u. 3, Act. 
Die weiße Dame. 2. Act. Lucrezis 
Borgia. 2. Act. 


Selonke's Variste- Theater. 


Sonntag, den 10. April 1870: (Abonuem, susP- 
Gaftſpiel der italieniſchen Sängerinnen 
2 Leopoldina und Nojina * 

dini. — Theater⸗Vorſtellung. 


